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Monatlich vier Aummern -r-ẑ z Zerlin. 15. Jovember 1870 . ^ 's: W-rt-rz-kcti-ii 25 Sgr. XVI. Jahrgang.

lg und 29. Jagdrock aus uutei -prvvk -Stosf (mit Schnitt ). — 21 . TaiUcnwärmer für Mädchen bis zu 2 Jahren (mit Schnitt ). — 22— 28. Verschiedene Garnituren zu Capoten , Pelerinen und dergl . — 29 . Capote aus

blauem Kaschmir (mit Schnitt ). — 30. Capote aus Nahmenarbeit (mit Schnitt ). — 31 . Capote aus schwarzem Kaschmir mit Stickerei (mit Schnitt ). — 32 . Gestrickter Sbawl , auch als Capote zu tragen . — 33.

Capote aus rother und tveifter Cordonnettvolle (mit Schnitt ). — 31 . Gehäkelte Capote mit Echarpes (mit Schnitt ). — 35 und 36 . Gehäkelter Tailleuwärmer mitSchofz (mit Schnitt ). — 37 und 38 . Gestrickte Pelerine

mit Capuchou (mit Schnitt ). — 39 . Pelerine aus Nahmenarbeit (mit Schnitt ). — 40— 17. Die Nahmenarbeit . — 18 und 49 . Zwei Pleius iu ^Nahmcuarbeit zu Capoteir , Pelerinen und dergl . — 50—53.
:,ir Garnitur von Capoten , Kragen , Mantelcts und dergl . Rahmenarbeit . — 54 und 55 . Zwei Spitzen in point -Iaoe -Stickerei . — 56. Handschuh

.. . . .. . . Zwei Bordüren
mit Manschette für Damen . Strick - und Häkelarbeit . — 57 . Kravatte für Kinder.

IU—12 Jahren . — 77 und 78 . Gehäkelte Pelerine für ältere Damen (mit Schnitt ).

Inhalt das Supplement«' ? Dchiiittmustcr zu den Abbildungen Nr, l, 2, 3, 4,, . , . .. . .... „ a, 7, 15, lg, Sl, 2g, 30, 31, 33, 31, 35, 37, 3g, kl, K2, K7, kg, ?l, 72, 75, 77, Die Dessins zu den Abb, Nr, 3l und vs.
Die BesN ' reibungc » zu den Abbildungen Nr . l , 2 , 3, l , k , 7, 1», ll , 15, lg , Si , 27, 3V, 3l , 33 , 31 , 35 , 37 , 30 , -lg , lg , 5K, 5g , kl , KS, K3, kl , V7, kg , 7l , 72, 71, 75 , 7V, 77,

Allgemeine Bemerkungen
jilirr die Äussiihrung der in dieser Hummer enthaltenen Strick-
mid Häliclardeiteii, über die Verwendung der Schnittmuster

zu denselbenu. s. w.
Um den Leserinnen die Ausführung der in der heutigen

Nummer enthaltenen Strick- und Häkelarbeiten zu erleichtern,

haben wir von sämmtlichen FichuS, Pelerinen, Jäckchen, Capo¬
ten, Kragenu, s, w, die Schnittmuster ans dem Supplement ge¬
geben, Bor Beginn des gewählten Gegenstandes richtet man den
dazu gehörigen Schnitt ans Gaze her und heftet die Theile nach
den Ziffern zusammen. Beginnt man die Theile an ihrem unte¬
ren Rande, so hat man längs der Brustfalten in erforderlicher
Weise zuzunehmen ; beginnt man sie an ihrem oberen Rande

(am Halsausschnitt) , so hat man längs der Brnstsalten abzu¬
nehmen, Ueber das Zu- und Abnehmens, weiter unten,

Die in Häkelarbeit hergestellten Gegenstände dieser Nummer
sind meist im gewöhnlichen tunesischen Häkclstich oder in verschiede¬
nen Abarten desselben hergestellt. Sämmtliche tunesischen Häkcl-
stiche werden in Mustcrreihcn ausgeführt, von denen jedeü Ton¬
ren zählt, und zwar eine hingehende Tour, in welcher die

'

Ar. 1. daeke aus seliwar'sem Xasekmir.
HüLkkuisicbt . (Hierzu dio Xbb . 5lr . 2.) Lobuitt
uucl Leselu . : Vordors . d . Luppl ., I7r . II , Rig . 7— 12,

Rauekon aus weisser Riderwolle.
und HÄKeltii'lieit. Rüekiuisield.

(Hierzu die Xbd . lisr . 3.) Lebnitt und Resobr . :
Vordero . d . Luppl ., Xr . IV , RiF . 14.-

Rr. 2. daeke aus seliwar̂em Xasedmir.
Vorderansiobt . (Tu Xbb . 1.) Lobnitb und
Rosobr . : Vorders . cl. Luppl ., I7r . II , RiF . 7— 12.

Cestriektes Xaueiiou von weisser
Xiderwolle.  Zebnitt und-Rosobr.: Vvrders.

d . Luppl ., Xr . V , Rig . 15.

Xr. 3. 4aoke aus grauem voudlestoik mit
Revers.  Lebnitk und Resobr.: Vorders. d.Zuppl.,

Xr . I , Rig . 1—6.
Xauekcm aus weisser Xiäerwelle.

8trieb- und. Ilückslardeit, Vordsrailslellt.
s/u L.VV, Xr . 1.) Lelmitt Ilncl Nsscbr . : VorNers.

N. Luxxl ., Xv . IV , I ' m . ll.

Xl, 4. Kestriobtes?iciui
mit tZaxote.

LuppI ^ Xr . III , ViA . 13.

iär )nnxo
vs,msii.
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Gestrickte Unterjacke mit kurzen Aermeln.
Hierzu die Abbildung Nr . 9.

Die Unterjacke mit kurzen Aermeln ist von rosa Strick,roll
und mit Holzstricknadcln gestrickt. Man beginnt die Unterm
welche ganz im Znsammenhanggestrickt wird, am unteren Rand
mit einem Anschlag von 160 M, ( Maschen) . Dann st^
man für den Rand hin- und zurückgehend  20  Tonren abweckiie«,?
2 M . rechts , 2 M . links . Von nun an strickt man auf einer sdr

rechten)Sxh
stets ganz

oer ander,

lmks. M,
M « iW »A ^ MMWAs ^ W ^ arbeitet soz„

^nächst 3»
^ onren,do^

lnan j,
W W WW AW 'MWi^ ^WDWWDM der ersten der

Maschen aufgenommen werden, eine zurückgehende Tour , in
welcher man die Maschen abmascht.

Das Zu - und Abnehmen bei Arbeiten im tunesi¬
schen Häkel stich findet inmitten der Arbeit oder am Außen-
randc statt. Hat man in der Mitte der Arbeit zuzunehmen,
so nimmt man in der ersten Tour einer Mnstcrreihe die zuzuneh¬
mende Masche je ans einer wagcrcchtcn zwischen zwei senkrech- 1
tcn Maschenglicdcrn befindlichen Kettcnmasche auf. Hat man in
der Mitte der Arbeit abzunehmen , so schürzt man in der zwei- ,rM
ten Tour der
Mnsterrcihc xÄ/W
2 bis 3 Ma- ' V /,V
scheu zugleich ^MU ?W5UM W>W ^ . UM
zu 1 Masche

zusammen
und nimmt

in der dämm s
..

Tonran-ddie-
sei, 2 oder 3
Maschcnglic-
dem nur 1
Masche auf. WMMUM « MMsdsMWWM

In dieser MV ?WMVKMAl MMz
Weise findet EWWWjMMHUlMjk
auch das Zu-
und Abneh-
men am Au-
ßenrande der dir. 7. XruFen ans Xäkel- und ? i1etur1>eit. Riiekausiolit.
''Isvsioik stlitk (Hierzu clio Xu. 8 unü 26.) Leünitt nncl De8e1ireiduuA:' , Vorclers. cl. Lupiil., Xr. XII, I-jA. 21.

Xr- 6. 6eüäke1teDelerive.
Lclmitt uucl LösekroidnnF: Vorcleus. ü. Luppl.

Xr. XIII, ? iF. 25.

Xin^en aus Häkel- und Uiletarbelt. Vorcksransielrt.
Loünitt uirü IZesdusidunF: Vouclers. cl. Luxiil., Xu. XII,

I?iA. 21. (Hierzu cliô .dd. Xu. 7 nncl 26.)

Xr. 9. destriokte Ilvtergaelce mit
Kur2ev vermein kür Damen. Nr. 11. Lekuiki aus ^uoliresten kür Xinäer von 3—5

^aüren. De8CÜrei1)UNA: Rüeks. cl. Lui>i»1.

abzustricken. Die beiden je einzeln abgestricktenM. a>
jeder Seite bilden das Nähtchcn für die Brustfaltcii
die je 2 M . links bilden das Mhtchen unter den
Arm und grenzen dieM. des Rückenthcils ein. Läng-
dieser Nähtchcn wird das Zunehmen ausgeführt, im!
zwar hat man zu beiden Seiten der Scitennähtcher
je 1 M., längs der vorderen Nühtchen jedoch je im,
an einer und zwar je an der nach vorn hin gerichte
ten Seite 1 M. zuzunehmen. Dieses Znnehmcn finde
zunächst in der 5., 9., 13., 17., 21., 25. und 29. Ton,
statt. Dann hört das Zunehmen an beiden vordem
Nähtchcn auf ; an den Seitcnnähtchen wird dasselb,
noch 2mal wiederholt und zwar in der 33. und 11. Tour

hierauf folgen noch 10 Touren ohne Zunehmen. Alan läßt im,
die M. der Vordertheilc einstweilen unberücksichtigt und strick
mit den M . des Rückenthcils 12 Touren, man hat dabei a„

^ jeder Seite neck
übrigen M. strick!
man nun nochU

Tonren , wobei

Hr. 13. kekäkeltsr Skuivl
mit IVolleubällclien.

Xr. 14. VestriokterlSkuivl.

welche zuzunehmen sind, je am Ende der Touren neu auf.
Für das Abnehmen strickt man entweder 2 oder 3 Maschen
zusammen als 1 Masche ab oder man hebt von zwei Maschen die
erste ab , strickt die zweite ab und zieht die abgehobene Masche
über die abgestrickte. Hat man an den Seiten der Arbeit eine
größere Anzahl Maschen abzunehmen, so mascht man dieselben
am Beginn der betreffenden Tour ab. Für Strickarbeiten, welche
einen sehr langen Anschlag erfordern, kann man auch einen Lnft-
maschen-Anschlag häkeln; man nimmt dann das obere Glied je¬
der M. des Anschlags ans die Stricknadel.

Nach Vollendung der einzelnen Theile einer Arbeit spannt
-5;-. man diese ans einem . ,
V . / Brett aus , so daß sie ». / V >
VV, / . genau die Form des

/mV Schnittmusters haben, !
V / ' / V / " >'d feuchtet sie ans K .. Xs. . V

' V . <! ! m >/m , der Rückseite an, wo- sßV Ml.
^ V.V ' / durch die Theile glatt ^" i
V^ -V mm. ./ werden, dann erst hä- jl M ZWW
"V-M ^ m - kclt, strickt oder näht ^

nniü ne uael, vlugabe
der Ziffern zusammen.

Anzug für junge
Damen.

Hierzu die Abbildung
Nr . S.

Kleid mit Doppel¬
rock aus grauer Pope¬
line mit Blenden von
dunklerer Popeline gar-
nirt. Der anschließende
Paletot ans grünem
Donblcstoff ist mit

schwarzen Sam-
metstreifcn verziert.
Schwarzer Sammcthut
mit langer weißer

Straußfcdcr und
Schleifen aus schwar¬
zem Grosgrainbande.

WR Wj  M v-  z » '

11 ^ ^ WWWWW
Xr. IS. dlnntslet uns Luknisnurdsit. Vorckeransialrt. (Hier?.» nie mm. Xr. io, 4». una so.)

Scliuitt und Nesdiroiliunxm Vardors . d. Luxul ., Xr . VIII , Xig. I« und I!,.
Xr. 16. kluutelet uns Xukinenurdeit. kilekansielil . (Hierzu  dio Xvd.  Xr.  I

und  so .) ScNnitt und Bosoliroibung - Vordors . d. Suppl ., Xr . VIII , Xig. 18 und w.
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^ i?. riieil äer öderen LekIeiäunA
Lednd(̂ 55. Xr. 10). Orî inalArüsse.

man an der Seite des Hals¬
ausschnittes in jeder 2. Tour
je 1 M, abmascht, an der
anderen Seite jedoch, um die
schräge Seite der Achsel zu
bilden, jede zwcitfolgende
Tour durch Abmaschcu von
mehrerenM, verkürzt, bis in
der 14. Tour sämmtliche M.
aufgebrauchtsind. Mau strickt
uun den rechten Vordertheil
mit den zuvor unberücksich¬
tigt gebliebenenM. fertig.
Zunächst mascht mau die 10
M., welche dem Seitennäht-
cheu zunächst sind, ab; mit
den übrigen M. strickt mau

,,„ch 45 Touren, doch hat man an der Seite , welche das Armloch
bildet, in der 2. und 4. dieser Touren je 2 M. abzumaschcn, dann in
der 13., 17. "ud 20. Tour daselbst je t M. abzunehmen, in der 27.,
zg, »ud 4t . Tour jedoch an derselben Seite je 1 M. zuzunehmen. Als¬
dann strickt mau noch2» Touren, in der ersten derselben hat man am
vorderen Rande, um den Halsausschnitt zu bilden, die ersten 14 M.
abzumaschcn, dann hat man an derselben Seite in jeder
Mtfolgcnden Tour die beiden ersten  M.  daselbst zusam¬
men als eineM. abzustricken. An der andern Seite hat
man von der 11. dieser 26 Touren ab die Touren durch
Abmaschen von je mehreren M. zu verkürzen, wodurch
auch hier die schräge Seite der Achsel gebildet wird. Der
linkeBordcrthcil wird dem rechten Vordcrthcil entsprechend,
selbstverständlich in entgegengesetzter Richtung gefertigt.
Tie Border- und Rückenthcilc näht man hierauf von der
Rückseite aus mit übcrwcudlichcn Stichen zusammen, dann

man jeden vorderen Rand 2 Cent, breit nach der Rück¬
seite um und säumt

ihn dort fest. Den
Saum des lin¬

ken Vorder-
thcils ver¬

sieht mau
W

Shawl aus Nahmen¬
arbeit.

Hierzu die Abbildung Nr.  12.

Der Shawl ist 80 Ccn-
timctcr laug , 15 Cent, breit
und mit weißer Flockseide und
weißer Zcphprwollc in dem
Plcin , Abbildung Nr. 48,
ausgeführt. Am Außenrandc
ist der Shawl mit der Bor¬
düre aus Rahmeuarbeit, Ab¬
bildung Nr . 52, umgeben.
Knöpfe nebst Knopfschlinge
und Quasten aus Wolle und
Seide vervollständigen den
Shawl in der Weise der Ab¬
bildung. l2S,5°2l V

Xr. 18. Ibeil Ses ? uttsrs ?um Lokub
(̂ .1,1). Xr. 10). OriFinalgrösse.

Xr. 22. kebäkolte Loräüre. <Au Hin,. Xr. 35 u,>n 30.)

kebäkelte Loräüre
vorderen

ür. IZ. laFÜrock aus vvater-xrook-Stokk. Vor-
üernnsieklt. (Hierru Nie,VlN,.Xr. 20.) Sebnitt null
Leseiir.i Riieks. <1. 8ui>pl., Xr. XXIII, 51—58.

dieselbe besteht
aus 1 f. M., 3
Luftm., und 1f.
M. um jede

Mtfolgcude f. M. der letzten Tour. Durch die I . Tour f. M.
leitet mau ein Band zum festeren Anschluß der Unterjacke am Hals¬
ausschnitt. Den Aermcl beginnt man an seinem oberen Rande mit
einem losen Anschlag von 84 M., schließt dieselben zur Runde nnd
stricktdarauf 50 Touren ganz rechts, doch hat man in jeder7. Tour
je zweimal1 M. abzunehmen; diese beiden Abnehmen müssen
durch6 M. Zwischcnraum getrennt sein und in der Folge in ge¬
rader Richtung übereinander stehen.  Es  folgen alsdann noch0Tou¬
ren aus: abwechselnd2 M. rechts, 2 M. links, dann wird lose
abgcmascht. Um die Randmaschen häkelt man eine Bogentonr ivic
die am oberen Rande der Jacke. Dann näht man den Aermel der
!Jackc ein. ftus" )

Xr. 23.
mit Knöpfen, am

Rande des rechten Vordcr-
theils häkelt man um die

Strickmaschendaselbst
stechend, 1 Tour f. M.
(fester Maschen), wobei
man in regelmäßigen
Zwischenrknmen den
Knöpfen entsprechend
Knopfschlingen( Luft-
maschcnbogen) häkelt.
Mit dieser Tour im
Zusammenhange um-
häkclt man den Außen¬
rand des Halsaus¬
schnittes mit 1 Tour
f. M., wobei man den¬
selben nach Erfordcrniß
einzuhalten hat. Auf
die f. M. dieser Tour häkelt man noch
eine Tour f. M., wobei man stets um beide

oberen Maschcnglieder zu stechen hat, dann folgt
cineBogentour,

Xr. 24. (Zebäkelts Lorüürs.
die letzten Musterr
jedoch in demselben Verhält¬
niß zu verkürzen, wie man
die ersten Musterr. ver¬
längert hatte. Rings am
Außenrande näht man
dem Shawl pensee Wol¬
lenbällchen auf , außer¬
dem stattet man ihn nach
Abbildung mit der Wol-
lcnfranze und mit Knö¬
pfen nebst Knopfschlinge
zum Schließen ans.

t25,50gz N.

Gehäkelter Shawl mit Wollcnbällchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 13.

Der 80 Centimctcr lange, 15 Cent, breite Shawl ist mit weißer
Zcphyrwollc in einer Art tunesischen Häkclstichs gearbeitet,
ringsum mit Bällchen von pcusöe Wolle verziert, am un¬
teren Rande außerdem mit weißer Wollenfranze begrenzt.
Man beginnt den Shawl von einem Querwände aus mit
einem Anschlage von 5 M. (Maschen) , arbeitet darauf die
1. Musterr. (Mustcrreihc) im gewöhnlichen tunesischen
Häkelstich, die folgenden Musterr. in demselben Stich wie
die Capotc, Abbildung Nr. 34, doch hat man an beiden
Außenrändcrn jeder Musterr. zuzunehmen bis die Maschen¬
reihe 15 Cent. mißt. Dann häkelt man in unveränderter
Maschenzahl und derartig, daß die Seitcnränder ganz
gerade sind, so viel
Musterr., bis der
Shawl die er¬

forderliche
Länge er¬
reicht hat,

hat man

Xr. 21. ?aillouivärmcr kür
üläüobeu bis su 2 ckabrsu.

(1. Luxxl., Xr. XI, I'iA. 23.

GestrirkterShawl.
Hierzu die Abbildung Nr . 14.

Der Shawl hat eine
Länge von 186 Ccntimcternz er ist mit
weißer Mooswolle und feinen Holznadcln
der Länge nach in hin- nnd zurückgehenden Touren

gestrickt. Zu seiner
Herstellung macht
man einen  Ali¬
schlag von 420 M.
(Maschen) , strickt

Xr. 25. Loräürs aus Strick- uuä Häkelarbeit. (Aû .bb. Xr. 58 uiul 01.)

Xr. 20. üaßäroek aus rvater-xrook-Stokk. Itüek-
nnsiaklt. (Au,tbl>. Xr. 19.) Kebuitt uuil Hosobret-

bringl Rücks. N. Supxl., Xr. XXIII, big. 51—58.
darauf 8 Touren, welche auf der rechten Seite der Arbeit rechts
erscheinen müssen, dann 1 Tour stets abwechselnd2 M. rechts zu-
sammcngestrickt, umg. (umgeschlagen) , die Umschlagfädcn werden
stets in der nächsten Tour als M. abgestrickt, hierauf 8 Touren
rechts, dann sammelt mau die Raudmaschen auf eine besondere
Nadel und strickt je 1 Randm. mit der corrcspondirendcnM. der
letzten Tour zusammen rechts ab. Nun folgt ein durchbrochener
Streifen, welcher folgender Art gestrickt wird: 1.T ou r : Ganz links.
2.Tour : Stets abwechselnd2 M. rechts zusammcngcstrickt, nmg.
3. und 4. Tour : Ganz rechts. 5. Tour : Stets abwechselnd2 M.
links zusammcngcstrickt, umg. 6. Tour : Ganz links. Mau wie¬
derholt diese 6 Touren noch 2mal, womit der durchbrochene

Xr. 27. VorSüre iu kluimveubäkelsimit ? rause. Xr. 26. Loräüre aus Xäkol- uuä ? ilstarbsit mit ? rauss . Xr. 28. lZebäkelte LorSüre mit ? rause.
(2u Xr. 7 uncl8.)

» . 22—28. Vörseliieileuk lr.nuitnioii mi (.'npolau , Valai ina » null ikoî I. Lti-iek-, llükel - riirü ? iiötarlzeit.
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Kr. 29. vaxote s.us i>is.uem X^seNmir.
ZclmNI uncl HoscUrsivnnF: NUcks. <1. Luiipl, Xr. XIX, I'iF. 11 uncl 42.

Kr. 32. bestrickter Lke.vvl, ÄucNc.is Ls.vote ru traAen.

Luftm., 1 Luftin.; mit der so gebildeten Zacke1 M. der vorigen
Tour Übergängen, vom " weitergehend wiederholt. 2. Tour:
1 f. M. auf die nächsteM. der vorigen Tour . 3 Luftm., 1 f. M.
auf die zweitfolgcndeM., " 3 Luftm., 1 f. M. auf die drittfol¬
gendeM., 3 Luftm., t f. M. um die nächste Luftm., 3 Luftm.,
1 f. M. um die nächste Luftm. Zwischen den beiden St .) , 3
Lnftm., 1 f. M. um die folgende Luftm., 3 Luftm., 2 durch3
Luftm. getrenntef. M. um den Luftm.-Bogcn an der Spitze der
Zacke, 3 Luftm., 1 f. M. um die nächste Luftm. an der anderen
Seite der Zacke, 3 Luftm., 1 f. M. um die folgende Luftm., 3
Luftm., 1 f. M. um die folgende Luftm., 3 Luftm., 1 f. M. um
die drittfolgendc der nächsten 7 f. M. und vom * weitergehend
wiederholt. 3. Tour : 1 f. M. um jeden Lnftm.-Bogen der
vorigen Tour, nach jeder f. M. 1 P . aus 3 Luftm. und 1 f. M.
in die 1. der 3 Luftm., um den Luftm.-Bogcn an der Spitze
jeder Zacke2 durch t P . getrennte f. M.

Abbildung Nr . 23. Gehäkelte Bordüre. Mau arbeitet
diese Bordüre mit Zcphprwollewie folgt: 8 Luftm., " die letzte
derselben übergehend, 1 f. M., 2 St ., 2 doppelte St . , 2 dreifache
St . auf die folgenden 7 Luftm., 10 Luftm. und vom * weiter¬
gehend wiederholt. Zwischen den Zacken bleiben demnach stets
2 M. Zwischcnranm. Auf den oberen geraden Rand des Zacken-
strcifens häkelt man nach Abbildung1 Tour St ., dann 1 Tour
Lnftm.-Bogen. Auf den Zackcnrand der Bordüre häkelt man nach
Abbildung2 Touren Lnftm.-Bogen.

Abbildung Nr . 24. Gehäkelte Bordüre. Zur Herstellung
dieser Bordüre arbeitet man zunächst eine lange Luftmaschcnreihc
für die Zacken inmitten der Bordüre, alsdann häkelt man 1 f.
M. auf die nächste Luftm., " 4 Luftm., 1 f. K. auf die ucuntfolgcude
Luftm., dann eine dreiblättrige Figur wie folgt: 2 Luftm., ans
der ersten derselben1 Schlinge aufgenommen, beide Schlingen auf
der Nadel mit einmaligem Umschlagen zusammcugeschürzt, ch1
Schlinge aus der zuvor aufgenommenen Schlinge aufgenommen,
beide Schlingen auf der Nadel mit einmaligem Umschlagen zu-
fammengeschürzt und vom-st noch I4mal wiederholt; hierauf der f.
K. vor Ausführung dieses ersten Blattes angeschlungen; alsdann
folgt das zweite Blatt , welches 22 M. laug ist und das dritte 10
M. lange Blatt ; beide Blätter werden wie das erste Blatt aus¬
geführt. Nach Ausführung jedes Blattes wird der zuvor er¬
wähnten f. K. angeschlungen, hierauf arbeitet mau 4 Lnftm., 1 f.
K. in die ncuntfolgendeM. der zuerst gearbeiteten Luftm.-Reihe.
Vom ^ weitergehendwiederholt. An der anderen Seite der

Verschiedene Garnituren zu Capoten, Pelerinen
und derssi.

Strick-, Häkel- und Filetarbcit.
Hierzu die Abbildungen Nr . 22—28.

Abbildung Nr . 22. Gehäkelte Bordüre. Diese Bordüre,
welche Abbildung Nr. 35 und 30 angewendet zeigt, ist mit schwarzer

Bordüre häkelt man nach Abbildung 2 Touren. 1. Tour : St-
abwechselnd1 f. M. um den nächsten Bogen aus 9 Luftm
Luftm. 2. Tour : 1 f. M. auf jede M. der vorigen Tour,
jeder zweitfolgendenf. M. 1 Lnftm., 1 P . aus 5 Luftm. M
f. K. in die 1. der 5 Luftm., t Luftm.

AbbilduugNr . 25. Bordüre aus Strick- und Häkelarbeit.Hj,
Bordüre ist mit weißer Zephprwollc auf einen Anschlag von?,
in hin- und zurückgehenden Touren ganz rechts gestrickt, in jed
zwcitfolgenden Tour hat man jedoch Schlingen zu bilden. M
steckt hierzu die Nadel der rechten Hand zunächst in die nächsteU >
als wollte man dieselbe abstricken. Dann umwindet man die Nai
sowie den Zeigefinger der rechten Hand 2mal mit dem Fade
dann mit demselben nochmals die Nadel der rechten Hand, zst
hierauf sämmtliche Fadenwiuduugcu durch die M. auf der lml
Nadel und läßt dieseM. von der Nadel gleiten. Hierauf niim
mau, ohne die Fadeuwindnngcu von dem Finger hcrabgleiten

Nr. 30. 0a.xote ans Ralnuenarbeit.
Lolinitt uncl ZZtZsolirsidunF: Vordeis. u. ^uppl., Nr. VI, I?iF. 16.

und weißer Zephprwolle der Länge nach gehäkelt. Zunächst macht
man mit weißer Wolle einen erforderlich langen Anschlag und
häkelt darauf mit derselben Wolle hin- und zurückgehend4 Touren
f. M. (fester Maschen) im gerippten Häkelstich, d. h. man sticht
stets um das Hintere der beiden oberen Glieder jeder f. M. Am
Ende jeder Tour wird 1 Luftm. gearbeitet. Dann häkelt man in
der Tiefe zwischen der 2. und 3. Tour I Reihef. K. (fester Kettcn-
maschcn) mit schwarzer Wolle. Hierauf arbeitet mau auf die andere
Seite der Anschlag»:, folgende Tour mit schwarzer Wolle: Stets ab¬
wechselnd5 f. M, auf die nächsten5 Anschlag:::., 1 Blättchen aus
3 P . (Picots), jedes P . zählt 4 Lnftm. (Luftinaschcn) und 1 f.
K. in die 1. der 4 Luft:::.; nach Ausführung des 3. P . 1 f. K.
in die zuletzt gearbeitetef. M., mit den: Blättchen wird keine M.
Übergängen. Auf die f. M. der 4. weißen Tour häkelt man mit
schwarzer Wolle folgende3 Touren : I . Tour : " 7 f. M. auf die
nächsten7 M., 9 Luftm, die 3 letzten derselben übergehend, 1
f. M. in die folgende Luftm., 1 Luft»:., 1 St . (Stäbchenmaschc)
in die zweitfolgcnde Luft:::., 1 Luft:::., 1 St . in die zwcitfolgendc

Kr. 33. <Zs.xots aus rotNcr uucl vsisser Voräouuetivolle.

Kr. 31. vaxoto aus scvvar ĉiu Xascviuir mit Stickerei.
Lolinitt uncl LeselireidunA: Rüelcs. cl. Luppl., Nr. XX, NiZ. 43—15.

lassen, dieselben auf die linke Nadel und strickt die Fadeuschling
nochmals ab, wobei man dieselben nun erst von dem Zeigesinc
gleiten läßt. Die so gebildeten Schlingen müssen auf der Rüche
liegen, sie werden zuletzt fest angezogen. Hat der Streifen diel
forderliche Länge erreicht, so nimmt mau zunächst die erste Rei
Schlingen ans eine Häkelnadel und mascht die beiden Fäden je!
Schlinge je einzeln mit blauer Wolle ab, in der Weise wie>
der zweiten Tour einer tunesischen Mnsterreihe; sind die Schli
gen auf der Nadel abgcmascht, so läßt man die blaue Schlii:
von der Nadel, nimmt die folgende Schlingeurcihe auf, und zn>
so, daß die Nadelspitze der von der Nadel gelassenen blau
Schlinge zugekehrt ist (f. d. Abbildung), nimmt diese wiedera
die Nadel und mascht nun weitergehenddie weißen Schling
wie zuvor ab. Man fährt hiermit fort , bis sämmtliche Schli
gen im Zusammenhange abgcmascht sind und sich die auf derA
bildung ersichtlichen Windungen gebildet haben.

Abbildung Nr . 20. Bordüre aus Häkel- und Filetarb
mit Franze. Für diese Bordiere häkelt man zunächst mit weif

Kr. 34. veimkelte vuxote mit Ilcharxes. (Hivi-nu aic ÜIW. V

Streifen die erforderliche Breite erreicht hat. Hierauf strickt mau
4:ual abwechselnd einen Streifen aus 14 Touren, welche auf der
rechten Seite ganz rechts erscheinen müssen, einen durchbrochenen
Streifen wie zuvor; dann wieder einen Zackenrand wie am Be¬
ginn des Shawls . Den vollendeten Shawl reiht man an den
Qucrseiten in dichte Falten , dann verziert man ihn daselbst nach
Abbildung mit weißen Wollenquasten. N.



Hr. ZZ, Kedüsteiter Pniiivnvü.rmer mit Seimes. liilekvllitstcük.
Xr. 36 und 22 .) Seünitt und Nesolrreibung : Vordere . d . Luppl ., Xr . XV

z!Mhyrwolle auf cincn Anfchlass von 7 M. so viel tunesifche Mll-
sim., bis der Streifen die gewünschte Länge erreicht hat. Auf die
Kndm. an der einen Längcnseite des Streifens häkelt man mit
doppeltem Faden weißer Wolle 1 Tour f. M., vor Ausführung
jederM. hat nian den Arbcitsfadcn einmal um einen 7 Cent,
breiten Franzenstab zu winden. Dann überdeckt man die Bordüre
mit einem der Länge nach gearbeiteten Filmstreifen von schwarzer
Zcphyrwolle. Für diesen Streifen arbeitet man zunächst auf einen
erforderlich langen Anschlag und über cincn Stab von 1 Cent.
Umfang7Touren im schrä¬
gn Filet, dann an jeder
Lingcnscitc des Streifens
zunächst1 Tour über einen
Mb von ü'/z Cent. Um¬
fing stets abwechselnd3 M.
mdie nächsteM. der vori¬
genTour, die folgende M.
Übergängen. Dann noch
l Tour mit weißer Seide
über einen Stab von1Cent.
Umfang, 1 M. in jede M.
der vorigen Tour . Der
Filetstreisen wird mit Kct-

Hcr Llylir.

tenmaschen von weißer Seide nach Abbildung auf der gehäkelten
Bordüre festgenäht.

Abbildn ng Nr . 27. Bordüre in Guimpcnhäkelci mit Franzc.
Diese Bordüre wird miit rother Cordonnetwolle folgender Art
gearbeitet. Zunächst Mlt man eine gehäkelte Guimpe von rother
Wolle in derselben Weise wie die Guimpe der Spitze, Abbildung
Nr. 28 auf S . 205d.Jahrg .her. Auf die Lesen an einer Längcnseite
der Guimpe häkelt man dann t . Tour : * Um die 1., 3., 5., 7.
und S. der nächsten0 Lesen je ein Blüttchen ans 3 dreifachen St . ;
alle diese dreifachen St . werden nicht je einzeln, sondern nach
Ausführung des 5. Blättchcns zusammen zugcschürzt, dann ar¬
beitet man 0 Luftm., 1 f. M. um dieselbe Lese, um welche das
letzte Blättchcn gehäkelt worden ist, 4 Luftm., 1 f. M. um die fol¬

gende Lese, 4 Luftm., 1 f. M.
um die folgende Lese, 6 Luftm.
und voni * weitergehend wiedcr-
holt. Das erste der 5 Blättchen
muß jetzt jedoch stets um dieselbe
Lese gehäkelt werden, um welche
die letztef. M. gearbeitet worden
ist. In der 2. Tour häkelt man
nach Abbildung f. M. um die
Luftm.-Bogen der vorigen Tour,
in der 3. Tour stets abwechselnd
1 St . in die nächsteM., 1 Luftm.,
mit letzterer 1 M. Übergängen.
4. Tour :Um jede Luftin. der vori¬
gen Tour 2 durch1 P . getrennte f.
M., das P . zählt 3 Luftm. und 1
f. K. in die 1. derselben. Um die
Lesen an der anderen Längcnseite
der Guimpe knüpft man nach Ab¬
bildung Franzenstrkhne von rother
Wolle.

Abbildung Nr . 28. Gehä¬
kelte Bordüre mit Franze. Für
diese Borvüre häkelt man mit
schwarzer Wolle auf einen erforder¬
lich langen Anschlag 1 Tour
Kreuzstäbchcn und zwar zwischen
den unteren, wie auch zwischen
den oberen beiden Gliedern jedes
Kreuzstäbchcns je 1 Luftm. Zwi-
schcnraum. desgleichen zwischen je
2 Kreuzstäbchcn. 2. Tour : 1 f.
M. um die Lustm. zwischen den
beiden oberen Gliedern des nächsten
Kreuzstäbchens, " 1 Luftm., 1 St.
um die folgende Luftm., 1 Luftm.,
2 durch 1 Lustm. getrennte dop¬

pelte St . um die folgende Luftm. , 1 Luftm., 1 dreifache St.
um die folgende Luftm. , 1 Luftm. , 2 durch 1 Luftm. getrennte
doppelte St . um die folgende Luftm., 1 Luftm., 1 St . um die
folgende Luftm., 1 Lustm. , 1 f. M. um die folgende Luftm.
Vom * weitergehend wiederholt. 3. Tour : 1 f. M. auf die nächste
f. M. der vorigen Tour , 1 Lustm., ^ umg. (umgeschlagen),
1 Schlinge vor der nächsten St . (die doppelten und dreifachen
St . werden-hier gleichfalls nur mit St . bezeichnet) aufgenommen,
umg., 1 Schlinge hinter derselben St . aufgenommen, die Schlin¬
gen auf der Nadel (ausschließlich der letzten Schlinge) mit ein¬
maligem Umschlagen znsammengcfchürzt) dann die noch übrigen
beiden Schlingen auf der Nadel mit einmaligem Umschlagen zu-
sammcngeschürzt, 1 Luftm. Vom " noch«mal wiederholt. Vor
und nach den beiden mittleren Muschcn des Bogens hat man
jedoch statt der je 1 Luftm. stets 2 Luftm. zu arbeiten. Hier¬
mit ist 1 Bogen überhäkelt, auf die übrigen Bogen häkelt man in
gleicher Weise. 4. Tour : Um jede Luftm. der vorigen Tour 1 f.
M., nach jeder f. M. 5 Luftm. Jedem Luftm.-Bogen dieser Tour
knüpft man dann nach Abbildung einen Franzcnsträhn ein.
Schließlich häkelt man auch auf den oberen Rand der Bordüre
(Anschlagmaschcn) eine Tour ähnlich wie die 4. Tour nach An¬
gabe der Abbildung. T.

Gestrickter Shawl, auch als Capote zu tragen.
Hierzu die Abbildung Nr . 32.

Der sehr weiche, elastische Shawl , welcher sowohl mehrmals
um den Hals geschlungen, als auch in der Weise der Abbildung

nd Hals arrangirt werden kann, ist mit sehr starken
und weißer Mooswolle in hin- und zurückgehenden

m Anschlag von 200 M. (Ma-
rechts ge-

teineLänge
von etwa 280 Centimc-
tern und ist zur Hälfte
feiner Breite zusam¬
mengelegt. An den En¬
den des Shawls sind
die Längcnränder je
20 Cent, lang zusam¬
mengenäht, die Qucr-
rändcr in dichte Falten
gereiht und mit Wol-
lenquastcn verziert.

N.

. Xig . 27—Z0.

Xr. 36. lleiiä.keiter Dnülenn-ürmsr mit Seimes. ^ orcisransiallt.  Seünitt und
Leseür . : Vordere . d . Suppl ., Xr . XV , XiA. 27—30. (Hierzu nie Xr . 35 und 22 .)

beansprucht als jene und das! die wenigen dazu erforderlichen Werkzeuge i»
jedem Haushalte vorräthig sind.

Diese Werkzeuge bestehen 1> in einem gewöhnlichen Holzbrett
inicht etwa in einem Rahmen , wie der Name der Arbeit anzudeuten scheint ),
welches die Länge und Breite deS Gegenstandes haben mus ! , den man zu
arbeiten wünscht . Man kann statt bestellten auch ein Reißbrett , ein Plätt¬
brett , eine Tischplatte oder überhaupt cincn Tisch verwenden : 2 ) in Ham¬
mer und Zange : 3) in etwa 3 Ccntimctcr langen Drahtstiften ohne
Kops : 4 ) endlich in einer Schniirnadcl , womöglich einer solchen , deren
unteres Ende ei» wenig zugespitzt ist.

Das Material zu Gardcrobegegcnständen ans Rahmenarbcit besteht
vorzugsweise in Zephhr - und MooSwolle von beliebiger Farbe und , falls

man der Arbeit ein elegante¬
res Aussehen zu geben

wünscht , in ofscncr Seide
(Flockseide ). Die Ausführung
der Rahmenarbcit zerfällt in

1) das Spannen der
Fäden,

2) das Zusammen-
schürzen derselben je an
ihren Kreuzpunkten.

Bei dem Spannen der
Fäden , welches sehr regel¬
mässig auSgcsührt werten
muss , hat man sowohl die
Form alS auch das Dessin
des Gegenstandes , der gear¬
beitet werden soll , genau zu
berücksichtigen . Vor dem

Die Rahmen¬
arbeit.

Hierzu die Abbildungen
Nr . 40— 47.

Wir geben heute den
Leserinnen die Anleitung
zum Erlernen der Rahmcn-
arbeit . Letztere eignet sich
besonders zur Herstellung
von wollenen Pelerinen,
Eapotcn , ManteletS , Kin-
derjäckchcn , Taillenwär-
mern -c. , doch sührt man
in dieser Art der Handar¬
beit auch UntersStzc , Schntz-
dccken und dergleichen so¬
wohl mit Wolle , als auch
mit Baumwolle ans . Vor¬
züge dieser Arbeit sind,
daß dieselbe weniger Mate¬
rial erfordert als die .Häkcl-
oder Strickarbeit , daß sie ^ zz
weniger Zeit und Mühe

lrsetriokte Pelerine  mit.  Onpuelmn.  liäcüntteicllk . gcllnitt und Nogoüraibnu?:
Vordere . d . 8uxi >I ., Xr . IX , Xiz . 20 und 24 . (Nieren dio ^ bl >. Xr . 37 und SV.)Ar. 37. Kestrieiite Pelerine mit llupnekon. VorckörlUisielit. (Nieren die Xr. 38

und 50 .) Sollnitk und Nosolirsiüung : Vordere . d . Luppl ., Xr . IX , I ' ig . 2V und 24.
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Xr . 39. kelerins nus Rnkinennrdeit kür lllüäclien.

Xr . 43. Uns kekestisseu äes Lxg.nn-
knüens nni Scdluss üer ^ rüsit.

klein in kg.liinen!>.rkeit 211(lnpetsn , kelerlnen
nnü äer ^I. <i!u ^ dd. Xr. 12 unil so.)

Xr . 47. klein in Rnlimev.
nrdeil . <? u nvd . Xr. S0,>

Xr . 44. Uns llinvinäen üer Skikte kür üen
Rnnü üer Urveit nnü üns llmsoliürren ües
" ' ünnäss initkelsl 1-g.ngnettsnsticlie.

Mxxx . >

Xr. 41. Unleitun ^ ^UIN Sxnnnsn äer küüen kür Rnliinennrlieiten.

Xr . 42. Da.? linieren ües Lxa.nnks.üens lieini Le^inn
üer Urdeit. Xr . 4Z. llns Unleßen ües Leliür^knäens

deini ke ^inn ües ^nsnininenscliür ^eus.
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Nr. S6. LanSsciiuii mit dlansodstte. Ltrieü
nnä Il -ilieiarbLit. DesLÜr.I Diiclcs. <1. Lnppl.

Nr. 61. Laxots kür Xincler.
Uüliel- nnct Ltrioünrbsit.

n. Luxpl-, Nr. XXII, INA. 19 unN
50. (Hierzu Niê .vd. Nr. 25.)

Kravatte
für Kinder.

Rahmenarbeit.
Hierzu die AbbildungNr. 57.

Die Kravatte be¬
steht zunächst aus einem
Streifen, welchen man
mit weißerZephyrwolle
ähnlich wie die Bor¬
düre, Abbildung Nr.
52, hergestellt hat ; für
diesen Streifen hat
mau jedoch die zwei
Reihen Stifte " nicht

sondern 6 Cent,
weit voneinander ent¬

fernt eingeschlagen,
dann die krcnzwcis ge-

Nr. 63. Leiikörmiger iinteiroek kür Damen.
Uüüolarbcit.

Nr. 64. Vestrioirte iVeste mit
laugen Hermein kür Herren.

IZesoNr.: Riieics. N. Lup)N.

LokvorSüre in Luntstickerei aur Verzierung von Lausten, Linsen, ?ainms nnä äergt
<I?u Nvv. Nr. ZI.)

Nr. 66. Lcirdoräüre in Lnntsticüerei ?ur Vereiernng von vaxoten, Linsen, laimas nnä äergi.
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spannten Fäden nicht einmal, wie bei der er¬
wähnten Bordüre, sondern zweimal der Mitte
entlang znsammengcschiirzt, und zwar derartig,
dass die beiden Schürzfäden (Knotenrcihen)
1Cent, weit voneinander entfernt sind. Schließ¬
lich hat man dieser Bordüre in ihrer Mitte
eine mit graner gcpcrltcr Wolle wie die Bor¬
düre, Abbildung Nr. 52, gearbeitete Bordüre
aufgenäht. Knöpfe,

Schnnrschlingcn MN "? -
und Quasten die-
neu zum Schließen
der Kravatte.

Krav atte
für Kinder.

Strick- und Häkel¬
arbeit.

Hierzu die Abbildung
Nr. SS.

Diese Kravatte
ist mit weißer und
blauer Zcphyrwolle
in derselben Weise
ivic die Bordüre,
Abbildung Nr. 25,

dir. 63. üäcftclien odne der
mel kür sniiße Näüclisii.Hiiekkusiolit. -4.dk. Xr.

^ Xüeks. cd Luxpl., Xr. XXI,U 46—18. -

67. ^äokelien oüue ^.ev.
mel kür '̂uiiAS Älüäeüev.

Voräeransiedt. (Rier̂ u clis
^.dd.Xr.68.) Lednitt nncl Ls-

Xr. XXI, XiF. 46—48.)'
Xr. 69. Keüälcelte^aoke mit Laxiiekou kür
Xinäer von 3—5 wahren. Ii>üe^ linsie1ii.
(Hieran cUö -4.dk. Xr. 70.) Sodnitt uncl Lesedrei-

dun? : Rüeks. 6. Lupxl., Xr. XVIII, 36—40.
gestrickt, die Schlingen ^

sind dann, wie in
der zu dieser Bor-
düre gehörigen Be- ^
schreibung angege- M WMM s-'x-M
bcn ist, mit blauer M
Zcphyrwolle abgc- Uj . W

! wascht.Knöpfencbst U K-HMO ^
» Knopfschlingen und W M
! Quasten dienen zuni ^ HNAV

Schließen. Wi

Xr. 71. (Zebälieltes Xieiä kür
Xinäer von 1—3 üakren.

Lednitt und Desodr.: Vordsrs. d.
Lugpl., Xr. XVI, I-iA. 31 und 32.

Xr. 73. Kestriolctes Stiekelcbeu
kür Xiuäer bis ru einem üubre.

Gestricktes
Stiefelchen
für Kinder.

Hierzu die Abbildung

Xr. 76. Kestriclrter Nntsrroeft kür Iläckeken
von 16—12 lkubreu. ZZesobreidunA: NitelcZ. d. Znppl.

die Runde 30 Touren abwechselnd1 M. rechts, 1 M. links.
Hierauf beginnt das piquäühnliche Dessin, in welchem der Füß¬
ling gestrickt wird. Man strickt zunächst1 Tour ganz rechts,
dann abwechselnd1 M. links, umgeschlagen, die nächsteM. ab¬
gehoben, so als wollte man sie links abstricken. Die nächste Tour
wird ganz rechts gestrickt, doch hat man die Umschlagfäden nicht
abzustricken, sondern man läßt dieselben vor dem Abstricken der M.
von der Nadel gleiten, so daß die Schlinge vor der M. liegt. In
dieser Weise strickt man im Ganzen 10 Touren , doch hat man das
Dessin in der Folge zu versetzen, also die M., die vorher links
abgestrickt wurde, nach vorherigem Umschlagen abzuheben. Dann

nimmt man die 4 letzten
M. der 10. Tour und die
8 ersten M. der 11. Tour
für den Hackentheil auf die M». i
Nadeln und strickt mit diesen X
M. hin- und zurückgehend
den Hacken in 22Touren im M
Piqusdessin, dann mascht ^
man dieseM. ab, nimmt »

. die je 11 Randmaschen an
jeder Seite des Hackentheils M
ans die Nadeln und strickt
nun mit diesenM., sowie
mit den bisher unberück-
sichtigt gebliebenenM. des
Strickcrcitheils das Vor- W
dcrblatt in der Weise, wie
bisher in hin- und zurück-
gehenden Touren, wobei

zwcitfolgen- st ' '
den Tour je eine M. des -l
Keils, welcher durch das
Aufnehmen der Randma-
scheu gebildet wird, mit

V einer der M. des Fnßblat-
tcsznsammcnzustrickcnhat.
Außerdem hat man die 4
Mittclmaschen des Fuß-
blattes im Verlauf der
Arbeit so zu stricken, daß
sie auf der rechten Seite
der Arbeit ganz rechts er-
scheinen! nach je 5 Touren —
jedoch hat man stets zu-
nächst die beiden letzten

Xr. 77. (ZsNälrelts kelerine kür ältere Hamen. Vorcksrnnsiolit. dieser4 M. , dann erst die Xr. 78
(Hierzu die dbb. Xr. 78.) Lotruitt und ZZesebreibunF: Vordere, d. ZuppI, Xr. XIV, INA. 23. beiden ersten derselben ab- ddd. Xr.

Die mcisten de
dieser Nummer eM
lciicn Garderobcge
stände in Strick-
Häkelarbeit sindi»
Magazin der Ge
der Schuft er, Bei
Gcrtraudtcnstr. Nr
vorräthig. Ausicr
machen wir aus di
der nächsten Ruin
enthaltene Extr«
tage mit einer rei
AuZwahl von Des
für Tapisjeriear
und Weiftstickerei
mcrksam.

Das Stiefelchen
ist mit blauer und
weißer Zcphyrwolle
gestrickt. Man be¬
ginnt dasselbe an
ll seinem oberen
Rande mit einem
Anschlag von 44
M. (Maschen) und
strickt mit starken
Stahlstricknadeln in

Kebälcslts kslerins kür ältere Damen. Rüost-insiostt.

liierster ein Supplement. Schnittmuster entstnltcnst.
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